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Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, . gestorben, 
10. October. 

Gründung der Stadt Insterburg durch Albrecht II., 

Friedrich, Herzog von Preussen, 

+ Johann Reginald v. Patkul, ein in den Anna- 

len Lievlands durch seine Lebensschicksale und 

mehr noch durch den ihm durch die Härte des 

Schwedenkönigs Carl XII. bereiteten schimpf- 

lichen Tod denkwürdiger Staatsmann. Er wurde 

von den Schweden beim Kloster Casimir bei Po- 
sen gerädert, 

776. * Heinrich v. Kleist, einer der ausgezeichnet- 
sten deutschen Dramatiker, dessen vollere Wür- 
digung erst der neuesten Zeit vorbehalten blieb, 
zu Frankfurt a, O, 

. + Prinz Louis Ferdinand von Preussen, fällt 
bei Saalfeld. 

. Siegreiches Gefecht bei Artenay, unweit Or- 
leans. Der baierische General v. d. Tann schlag; 
mit seinem gemischten Corps aus Truppen der 
3. Armee die Loire-Armee. 


...,, 


Aufruf zu den Landtagswahlen. 


Das unterzeichneje Comitee hat am 6. d. 
Mts. nach ſtehenden Aufruf erlaſſen: 
„Für die unmittelbar bevorſtehenden Land⸗ 


1583. 


1707. 


tagswahlen, bildet das alte Programm vom 9. 


Juni 1861 noch immer den feſten Mit telpunkt 
der deutſchen Fortſchrittspartei. 

Sowohl der mit der Zeit in Erfüllung ge⸗ 
gangene Theil dieſes Programms, als der noch 
u vollziehende, bezeugen den richtigen Blick 
Bier Väter in die Geſchichte Deutſchlands und 
Preußens. Sie konnten nicht vorausſetzen, daß 
ihr damaliger Aufruf an die Wähler nach an⸗ 
derthalb Jahrzehnten noch zeitgemäß ſein würde, 
aber leider find die Aufgaben der inneren Poli⸗ 
tik, die der Aufruf uns geſtellt, nur zum kleine. 
ren Theil gelöſt. Wie berechtigt dieſelben aber 
waren, beweiſt der ganze Gang der Geſetzgebung, 
deſſen Unterbrechung mehrere Male verſucht iſt, 
der aber dennoch unaufhaltſam den von der Fort⸗ 
ſchrittspa tei gewieſenen Verlauf genommen hat. 

Unter dem Wechſel gewaltiger Ereigniſſe iſt 
die parlamentariſche Fortſchrittspartei bald größer, 
bald kleiner an Zahl geweſen. Aber indem ſie 
treu an ihrem Banner hielt, folgten auf Nieder⸗ 
lagen auch wieder Siege und eine wachſende 
Zahl von Anhängern. Die Fortſchrirtspartei 


Sir Uiclor's geheimniß. 
Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen.) 


(Fortſetzung.) 

Er begab ſich weg von ihr. Gefühle der Eifer⸗ 
ſucht raſten in ihm. Er betrachtete ihr Still⸗ 
ſchweigen als eine abſcheuliche Falſchheit; er 
konnte nun ihre Schuld nicht bezweifeln. Den⸗ 
noch — es ſcheint faſt unglaublich — hatte er ſie 
niemals zuvor ſo geliebt, als gerade in dieſen 
Stunden. Er war im Begriff zu gehen und 
hatte die Thür erreicht. Auf einmal kehrte er 
zurück, ſchließt ſie heftig in ſeine Arme, küßt 
ſie, küßt ſie wieder — und immer wieder. 

Lebe wohl, ſagte er, mein liebes Weib, meine 
Theure, lebe wohl. Seine Heftigkeit und wil⸗ 
des Benehmen erſchreckten ſie, Sie machte ſich 
los und jah ihn an, ihr Herz ſchlug heftig. Ein 
zweites Mal ſchritt er nach der Thür — ein 
zweites Mal ſtand er ſtill. Ein gewißes Etwas 
ſchien ſeine Füße an die Thürſchwelle zu feſſeln 

Du wirſt mich für einen Narren halten, 
Ethel, ſagte er mit einem erzwungenen Lächeln, 
aber es kommt mir vor, als ob ich befürchtete, 
Dich dieſen Abend für immer zu verlaſſen. Narr⸗ 
heit, wahrſcheinlich: aber trage Sorge für Dich, 
bis ich zurückkehre, meine Liebe. Ich werde 
ſobald als möglich wieder hier ſein. 

Er war fort. 

Sie ging hinüber an das niedrige franzöſi 
ſche Fenſter, welches weit offen war und ſah ihm 
vergnügt nach Far 

Theurer Victor, dachte fie, wie gern er mich 


at. 
5 Der Mond ſchien hell, obgleich die Nacht 
noch nicht hereingebrochen. Hier ſtand ſie und 
ſah ihm nach bis er ganz aus ihren Augen ver⸗ 


d 


iſt dieſelbe geblieben, während neben ihr alte 
Parteien verſchwanden, neue erſtanden und die 
meiſten mehrfache Wandlungen durchmachten. 
Unter den beſtehenden Parteien iſt die Fort⸗ 
ſchrittspartei die älteſte und wird abermals be⸗ 
rufen, den Kampf gegen die älteſten Feinde der 
freiheitlichen Entwickelung aufzunehmen. Vor 
15 Jahren gab es noch eine altkonſervative 
Partei, welche in den erſten zehn Jahren nach 
Erlaß der Verfaſſungs-Urkunde allein herrſchend, 
mit den ſchlimmſten Erfolgen an der tiefſten 
Erniedrigung Preußens gearbeitet hatte. Dieſe 
Partei beſteht nur noch in einigen Invaliden, 
aber als Neu-, Frei⸗ und National konſervative 
oder maskirt als Agrarier oder Steuer⸗ und 
Wirthſchafts⸗Reformer verſuchen ihre Nachkommen 
wieder zur Herrſchaft zu gelangen und ſcheuen 
ſich nicht, die wirihſchaftliche Kriſis, welche 
über viele Staaten in Folge einer maßloſen 
Ueberſpekulation gekommen iſt, zu eigenſüchtigen 
Parteizwecken zu mißbrauchen. 


Einer der alten und leider bewährten Kunſt⸗ 
griffe der volksfeindlichen Parteien beſteht darin, 
jede liberale Entwickelung in den Anfängen zu 
ſtören, die Geſetzgebung nicht zur Stetigkeit 
kommen zu laſſen und die Folgen ſolcher Unter⸗ 
brechungen und Halbheiten den Liberalen in die 
Schuhe zu ſchieben. Schwankende Regierungen 
und ängſtliche Gemüther in Verbindung mit ge⸗ 
ſtörten Sonderintereſſen haben dadurch ' 

Unheil über das Land gebracht. Aufgabe der 
Wähler iſt es, zu verhüten, daß wir abermals 
zur Umkehr ſchreiten. 


Konſervative Regierungen haben auch die 
ultramontane Partei großgezogen. Der Kampf 
gegen dieſelbe hat mit der Abwehr von Ueber⸗ 
griffen der Kirche auf das Staatsgebiet begon⸗ 
nen. Vollendet kann jener Kampf nur werden 
durch weitere Trennung der Kirche vom Staat 
und durch ein Unterrichtsgeſetz, wie es ſchon in 
unſerm Programm von 1861 gefordert iſt. 
ee nunmehr endlich den widerſtrebenden 
konſervativen und ultramontanen Parteien abzu⸗ 
ringen, iſt die vornehmſte Aufgabe der nächſten 
Legislaturperiode. Die Hebung der Schule auf 
eine den Bildungsanſprüchen unſerer Zeit ent⸗ 
ſprechende Stufe bedingt zugleich die Hebung 
des Lehrerſtandes. 

Auf halbem Wege ſind ferner die großen 
Organiſationen der Selbſtverwaltung ſtehen ge- 
blieben. Die neue Kreide und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung hat nur für Theile des Staates Geltung 


ſchwunden war. Ein Mal indem er dahin ritt, 
wandte er ſich um — ſie warf ihm eine Kuß⸗ 
hand zu und lächelte. 

Armer Victor! dachte ſie wieder: er liebt 
mich ſo ſehr, daß ich ihm alles vergeſſen ſollte. 
Wie glücklich könnten wir zuſammen ſein, wenn 
dieſer häßliche Bruder und Schweſter nicht wären. 

Sie verweilte noch eine Zeit lang am Fen⸗ 
ſter, ganz bezaubert von der Pracht des aufge⸗ 
henden Mondes. Als ſie fo daſtand wurde plötz⸗ 
lich die Thür der Kinderſtube geöffnet und Miß 
Catheron trat ein. } 

Biſt Du hier? fragte fie gleichgültig; ich 
wußte es nicht. Ich wünſchte Victor zu jehen. 
Ich dachte, ich hörte ſeine Stimme. Und wie 
befindet ſich der Erbe von Catheron Royals? 

Sie beugte ſich, wie gewöhnlich mit einem 
unangenehmen Lächeln über die Wiege des klei⸗ 
nen Säuglings und betrachtete ihn während er 
ſchlief. Die Amme, welche zurück und auf der 
Seite ſtand, ſchien fie nicht zu bemerken. 

Was ich ſagen wollte, fuhr ſie fort; ich 
wundere mich aber doch, ob es wirklich Dein 
Erbe von Catheron Royals iſt? Ich habe die 
ſchottiſchen Geſetze in Bezug Jauf Heirathen durch- 
geleſen und ich muß geſtehen, daß ich meine 
Zweifel habe. Wenn Du Juan's Frau biſt, jo 
kannſt Du unmöglich Vietor's Weib ſein, die 
rechtmäßige Geburt ſeines Sohnes mag daher — 

„Sie konnte was ſie ſagen wollte, nicht be⸗ 
endigen. Es war der letzte Tropfen in dem 
ſchon zu viel angefüllten Becher. — Die einzige 
Beleidigung, welche ganz unerträglich war. 

Sir Victor's Weib ſtellte ſich mit flam⸗ 
menden Augen der Miß Catheron gegenüber. 

Sie haben Ihre letzte Beleidigung ausge⸗ 
ſprochen, Inez Catheron, rief fie aus. Unter 
dieſem Dache werden Sie niemals wieder eine 
andere aussprechen. Morgen verlaſſen Sie die⸗ 
ſes Haus! Ich bin Sir Victor's Frau, die Ge 


chon viel 


Inſerat- 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom 
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erlangt. Im Zuſammenhang damit ſind auch 
die neuen Verwaltungsgerichte, deren Vortheile 
im Oſten des Staates ſchon ſichtbar hervortre— 
ten, einem großen Theil des Staates noch vor⸗ 
enthalten worden. Dieſe drei großen Verwal⸗ 
tungsreformen ſind indeſſen nicht nur in ihrem 
Geltungsbereiche beſchränkt, ſondern haben unter 
ſchweren Kompromiſſen auch in ihren Grundſä⸗ 
zen gelitten und müſſeu daher bei der weiteren 
Ausdehnung auch hierin nach liberaben Gefichts- 
punkten und den inzwiſchen im Oſten gemachten 
Erfahrungen verbeſſert werden. Aber auch dann 
können Kreis. und Provinzialordnung die erwar⸗ 
teten Vortheile erſt verbürgen, wenn ſie durch 
eine auf den Grundlagen der Selbſt⸗Verwal⸗ 
tung beruhende neue Städteordnung und Land⸗ 
gemeindeordnung eine kräftige Unterlage gefun⸗ 
den haben. 0 

Ein die Laſten mil den Vortheilen an den 
Gemeindeeinrichtungen beſſer iu Einklang ſetzen⸗ 
des Gemeindeſteuergeſetz hat die neue Geſetzgebung 
zu ergänzen, die Organiſation der oberſten 
Staatsbehörden unter Durchführung der Mini⸗ 
ſter⸗Verantwortlichkeit das Werk zu krönen. 

Die Fortſchrittspartei iſt von jeher beſtrebt 
geweſen, durch Herbeiführung einer firengen Ord⸗ 
nung im Finanzweſen und genauen Prüfung 
der wirklichen Staatsbedürfniſſe und Anforderun- 
gen an die Steuerkraft des Volkes auf das Noth⸗ 
wendige zu beſchränken. Einen geſicherten Erfolg 
kann indeß dieſes Beſtreben erſt gewinnen, wenn 
ſtatt der unveränderten Forterhebung der einmal 
beſteheuden Steuern der Volksvertretung das 
Recht einer jährlichen den veränderlichen Bes 
dürfniſſen anzupaſſenden Steuerbewilligung ein» 
geräumt wird. Damit wird zugleich eine wirk⸗ 
ſame Handhabe gewonnen zur Durchführung 
einer ſich der gerechten Vertheilung der Steuer⸗ 
laſt unter alle Volksklaſſen moglichſt annähern⸗ 
den Reform der direkten Steuern und der Stem⸗ 
pelſteuer. y 

Die Durchführung liberaler Geſetze erſcheint 
aber nur geſichert unter einer feſten und frei⸗ 
ſinnigen Regierung, die ſich ihrer Ziele, der Auf⸗ 
gaben der Zit und der Bedüfniſſe des Landes 
vollbewußt iſt und die nicht nach ſchwankenden 
Eingebungen bald liberale, bald konſervative 
Verſuchspolitit treibt. 

Wir fordern nun alle Glaichgeſinnten auf, 
Männer zu wählen, die dieſe im Programm 
vom 9. Juni 1861 näher entwickelten Grund— 
ſätze treu bewahren, Männer, deren Charakter 
dafür bürgt, daß ſie die Grundſätze offen und 
— — ——— — —̃ — 


bieterin von Catheron Royals, und dieſes iſt 
die letzte Nacht, daß es Ihnen zum Obdach dient. 
Gehen Sie! 
Sie riß die Thür der Kinderſtube auf. 
Sobald als mein Gemahl zurückkehrt, müſ⸗ 
fen entweder Sie oder ich dieſes Haus für im- 
mer verlaſſen. 
Sie hatte an die Amme gar nicht gedacht. 
Sogar Inez Catheron wurde durch den Sturm, 
den ſie heraufbeſchworen hatte, etwas verzagt; 
bald jedoch blickten ihre ſchwarzen Augen wieder 
mit Verachtung u. Spott auf Sir Victor's Weib. 
Alle Seifenſiederstöchter können mich nicht 
von Catheron Royal's wegbringen! rief fie aus. 
Alle Miß' Dobbs, die jemals dieſen vornehmen 
Namen trugen, werden mich niemals von hier 
forttreiben. Sie können morgen gehen, wenn 
Sie wollen, ich werde es nicht thun. 
Sie verließ das Zimmer mit blitzenden 
Augen. Auch Jane Pool, welche glaubte genug 
gehoͤrt zu haben, ging zu einer anderen Thür 
hinaus, ohne daß ſie bemerkt wurde. 
Lieber Gott! ſagte fie zu ſich ſelbſt, das 
war ein ſchöner Aufzug! Dieſe Miß Inez hat 
aber eine hitzige Natur! Ich möchte um Alles 
in der Welt nicht an der Stelle von meiner 
Herrin und jo ſehr gehaßt ſein; nein, für Alles 
Geld in der Welt nicht. Ich muß hinunter 
zum Abendeſſen gehen und dann wieder nach⸗ 
ſehen, was der kleine Säugling macht. 
Frau Pool ging hinunter in die Bedienten⸗ 
ſtube, und erzählte ihrem beſten Freunden, was 
fie eben gehört hatte. Man hatte Hafen zum 
Abendeſſen — es war der Frau Pool ihre Lieb⸗ 
lingsſpeiſe — und während ihrer Erzählung ver⸗ 
ging faſt eine Stunde. Sie ſtand hierauf wie⸗ 
der vom Stuhle auf, um hinauf zu gehen und 
nach dem Kinde zu ſehen. 
ch hätte dem Kleinen ſchon vor einer hal⸗ 
ben Stunde feine Nachtkleider anthun ſollen, 


ohne Rückhalt jeder Art unbeirrt im Abgeord⸗ 
netendauje bekennen.“ ir 
Der geſchäftsführende Ausſchuß 
des Zentral⸗Wahl⸗Komitees der deutſchen 
Fortſchrittspartei. 
Franz Duncker. J. Hoppe. L. Pariſius. 
Eugen Richter. Zelle. 
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Diplomatische und Internationale | 
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— Wie dem Brüſſeler „Nord“ telegraphirt 
wird, hat Rußland den Mächten den Vorſchlag 
gemacht, es möge der Türkei ein Waffenftille 
ſtand von 4 bis 6 Wochen auferlegt werden. 
Seit einigen Tagen ſei dieſer Vorſchlag ein Ge⸗ 
genſtand des Meinungsaustauſches zwiſchen den 
Mächten, in zweiter Reihe würde alsdann die 
Krongreßfrage erörtert werden. Be. 
— Der Belgrader Korreſpondent der, „Ti⸗ 
mes“ telegraphirt: „Als Beweis deſſen, wie die 
ſerbiſche Regierung über dic Reſultatez denkt, 
die aus den Friedensunterhandlungen entſteh 
dürften, mag ich erwähnen, daß das Ki 
miniſterium ſich für 6 Monate 200 Handn 
der deutſchen kaiſerlichen 1 € 
dau bei Berlin geliehen bat. Sie ſollen i 
ſerbiſchen Geſchützfabrik in Kragujewatz zu e 

gelohn von je 2 Rubel beſchäftigt wi 
Dreizehn dieſer Handwerker ſind * 
grob angekommen, die andern find auf 
ege dahin.“ RES 


Deutſchland. 
Berlin 8. October. Aus einigen neu 
lichen offiziöſen 8 darf mit Sit 
beit geſchloſſen werden, daß die Regierung zur 
nicht geneigt iſt, die Beſchlagnahme des Vermögens 
des Exkönigs von Hannover a eee 
etwaigen, hierauf abzielenden Antrage des L 
tages zuzuſtimmen. Die neuerdings gefo 
Rechenſchaft über die Verwendung der un 
Namen 5 „Reptilienfond“ bekannten Geld 
dürfte von der Regierung ebenfalls ohne Um⸗ 
ſchweife verweigert werden, wie dies mehrmals 
bereits der Fall geweſen iſt. Man weiß, daß 
diefKontrole über den Reptilienfond dem Landtage 
ſowohl wie der Oberrechnungskammer gänzl 
entzogen iſt. Das Verfahren bei Verwendu 
der Revenuenüberſchüſſe iſt folgendes: Ueber den 
Zweck der Verwendung nach Maßgabe der geſeß⸗ 
— —— ——— ü -v — ) K 


ſagte ſie; aber ich konnte mich nach einem fole 
chen Auftritt nicht entſchließen meiner Herrin vor 
die Augen zu treten. 2 

Armes Ding! Es ſcheint wirklich jehr hart 
zu ſein, daß ſie nicht einmal Herrin in ihrem 
eigenen Hauſe ſein kann. Es iſt ſchade, 
Sir Victor kein Türke iſt, um Beide heirat 
zu können, da er ſich weder von der Einen n 
von der Andern trennen will. * 
Frau Pool ſtand nun vor der Kinderſtube. 
Sie klopfte an die Thüre — keine Antwort — 
ſie öffnete und trat ein — My Lady, dachte 
ſie bei ſich ſelbſt, hat wahrſcheinlich die Stube 1 
verlaſſen. Bi. 

Nein — zu ihrem Erſtauen war die Lady 
immer noch da. Das Fenſter war ebenfalls 
offen und das weiße helle Mondlicht ſchien here 
ein. Am Fenſter ſtand ein Armſeſſel und in 
demſelben ſaß „My Lady“ feſt eingeſchlafen. 
Feſt eingeſchlafen. Jane Pool ging auf 
den Fußzehen ſanft zu ihr bin, ihrer Sache ges 
wiß 10 ſein. Lady Catheron war ſo bleich wie 
das Mondlicht ſelbſt, ihre Augenwimpern waren 
immer noch naß vom Weinen und ihre Lippen 
bewegten ſich krampfhaft wie die eines weinenden 
Kindes. 5 — 
Armes Ding! fing Jane Pool wieder an. 
Sie iſt ſo jung, ſo hübſch, ſo ſanft, daß ſie 9 


dem ganzen Haushalt geliebt wird. Armes, 
theures Ding! Ich ſage, es iſt ſchändlich von 
Sir Victor, da er ſie ſo gern hat, daß er ſie 
von Miß Inez ſo ſehr quälen läßt. Ich würde 
mir ihre Ausbrüche des Hochmuths und ihre 
Schmähungen gewiß nicht gefallen laſſen. ER 
Auch Maſter Victor ſchlief, im blaufeidenen 
Kleidchen, ſchön eingebettet in ſeiner Wiege von 
Roſenholz. Frau Pool legte behutſam einen 

Shawl um die Schultern ihrer Herrin, hob das 
Kind in die Höhe ohne es aufzuwecken und ſchlich 
ſich langſam zur Thür hinaus. F 


7 
lichen Beſtimmungen (mittelbare oder unmittel⸗ 
bare Abwehr feindlicher Unternehmungen) beſchließt 
das Geſammtminiſterium. Die Verwendung der 
demgemäß den einzelnen Reſſortminiſtern über⸗ 
wieſenen Beträge erfolgt Seitens derſelben ſelbſt 
ſtändig. Der Finanzminiſter bewirkt die Ueber⸗ 
weiſung der durch die Beſchlüſſe des Staatsmi⸗ 
niſteriuris feſtgeſetzten Beträge an das betreffende 
Reſſort. Hieraus ergiebt ſich, daß die landläu⸗ 
figen Vorſtellungen über Verwaltung und Bere 
wendung der „Reptielenfonds“ durchaus irrig 
find. Vor nicht allzu langer Zeit hat übrigens 
die Regierung erklärt, Ausgaben auf den Zweck 
der Fonds hätten ſich in den neu erworbenen 
Landestheilen zahlreich genug ergeben, und es 
nicht zur Anſammlung von Beſtänden aus den 
en der mit Beſchlag belegten Vermoͤ⸗ 
ensmaſſen kommen laſſen. 
— Das kaiſerliche Generalpoſtamt überſen⸗ 
det uns folgende Mittheilung: Zwiſchen „Eng⸗ 
land und der „Kapkolonie“ iſt mit dem laufen⸗ 
den Monat eine regelmäßige, „wöchentliche Poſt⸗ 
dampfſchiffverbindung“ eingerichtet worden. Dieſe 
Verbindung wird auch zur Beförderung der 
Briefſendungen aus Deutſchland nach der Kap⸗ 
kelonie benutzt werden. Die Abfertigung der be⸗ 
treffenden Poſten aus London erfolgt jeden Don⸗ 
nerſtag Abend. 
— Der Berl. Börſen⸗Corier“ ſchreibt: Trotz 
der ſtrengſten Geheimhaltung des Urtheilsſpruchs 
in dem Prozeß Arnim, der geſtern vor dem 
Staatsgerichtshof entſchieden wurde, geht uns 
eine Nachricht über denſelben zu, die wir, obwohl 
ſie aus einer zweifellos verläßlichen Quelle kommt, 
nur mit Reſerve wiedergeben. Es iſt danach 
Graf Harry. v. Arnim wegen Landesverrath zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
eder über weitere Einzelheiten des Urtheils, 
noch über deſſen Motivirung ſind wir vorläufig 
in der Lage, Näheres mitzutheilen. 
Bremen 7. October. Ein von Dr. Finſch 
aus Tobolsk von geſtern Abend datirtes herge⸗ 
langtes Telegramm meldet: „Wir find ſoeben 
wohlbehalten mit einem Dampfer von Sama⸗ 
rowa, welches wir am 26. September erreicht 
hatten, hier angekommen. Wir hatten mit ei» 
nem Ruderboot die Tſchutſcha befahren und war 
ren zu Fuß bis zur Baiderata⸗Bucht vorgedrun⸗ 
9 Angeſichts der Karabai waren wir ge⸗ 
ngen umzukehren. Ausführliche Berichte und 
e 


eſterreich. Wien, 7. October. Nach dem 
dendlatt“ fände neuerdings unter den Mäch⸗ 
Meinungsaustauſch betreffs gemeinſamer 
tte bei der Pforte ſtatt und ſei mit Grund 
hmen, daß kein einziger Staat, ſelbſt 
d nicht, auf eigene Fauſt Politik machen 
Das „Tageblatt“ beſtätigt die Fort⸗ 
des Waffenſtillſtandes zwiſchen den Türken 
d Montenegrinern, unter deren Kontrole auch 
Verproviantirung der Truppen Moukhtar Pa⸗ 
chas ſtattfinde. 
— Die vom Minifter Tisza im ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe beantwortete Interpella⸗ 
on in der Orientfrage hat zu der Aneiken⸗ 
g der Andraſſy'ſchen Politik Seitens des Hau⸗ 
geführt und iſt ſomit abgethan. — Die uns 
gariſche Regierung hat die Betheiligung Ungarns 
n der Pariſer Weltausſtellung beſchloſſen. 
Eine nach Wien von Belgrad gelangte 
Meldung vom 7. Abends, die Türken zögen ſich 
von Alexinatz auf türkiſches Gebiet zur Bezie⸗ 
ing der Winterquartiere zurück, wird ſtark bee 
zweifelt. Der „N. Freien Preſſe“ wird aus 
Podgorizza vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
Fürſt Nikita die Bewohner der Grenzzdiſtrikte 
von Montenegro bereits aufgefordert hätte, ſich 
— — — — — — — 


Die Schlafſtube des Kindes war in einem 
oberen Stockwerk. Jane Pool trug den Säug⸗ 
ling hinauf und legte ihn ſchön in jein Bettchen. 
Sie rief hierauf die Gehülfswärterin herbei, 
welche bei ihm blieb und ſie ſelbſt begab ſich zu⸗ 
rück in die unteren Zimmer. Eine halbe Stunde 
45 war nur vergangen, ſeit fie das Kind verlaſſen 


tte. 

8 Ich befürchte, meine Herrin wird ſich er⸗ 
kalten, wenn fie in der Nachtluft ſchläft. Ich 
glaube, daß es beſſer iſt, wenn ich ſie wecke. 
80 Sie ging wieder hinauf, und als ſie, ſich 
beſinnend, vor der Thüre ſtand, kam Miß Gas 
theron 9 Sie war bleich ſehr bleich — 
ſo bleich, daß es der Jane Pool auffiel und der 
ſcharlachrothe Shawl, welchen ſie trug gab ihrem 
Geeſicht beim Mondlicht eine faſt geiſterhafte Er⸗ 
ſcheinung. 
* 0 Bit Du hier? ſagte fie auf ihre ſtolze 
Weiſe. Was willſt Du? Wo iſt das Kind? 

Dias Kind iſt ſchlafen gelegt worden. Miß, 
antwortete Jane mit einer ſteifen Verbeugung; 
und ich bin hier, um meine Herrin aufzuwe ken. 
Jgn einem Luftzug zu ſchlafen, kann für Nies 
mand gut fein. Doch vielleicht iſt fie wach. 
Diu wirſt Deine Herrin allein laſſen, ſagte 
Miß Catheron ſcharf, und dem Kind Deine 
Aufmerkſamkeit ſchenken. Sie ſchläft noch. Du 
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mußt Sie nicht aufwecken. Geh'! 

5 Nun ſage ich doch! bemerkte die Jane Pool 
zu ſich ſelbſt, aber doch gehorchend; ſie iſt ſo 
eh mäthig und aufgeblafen, daß fie denkt wir 
ſind der Schmug unter ihren Füßen. Ich hoffe 
und wünſche, daß ſie morgen aufpacken und gehen 
wird, aber ich zweifle. Sir Victor fürchtet ſich 
vor ihr — das kann man ſchon mit einem hal» 
ben Auge ſehen. f ’ 
Da Sie ging wieder hinunter in das Bedien⸗ 
tttenzimmer und begegnete Ellen, Lady Catheron's 


„ 


bereit zu halten, da längſtens in 14 Tagen Er⸗ 
eigniſſe eintreten würden, welche die ganze ſlavi⸗ 
Ihe Welt in die größte Bewegung verſetzen 
würden. 

Frankreich. Paris, 7. October. Plöͤtz— 
lich ſind hier, ich weiß nicht warum, eine Menge 
kriegeriſche Gerüchte in Umlauf gekommen. Man 
ſcheint überzeugt zu fein, daß Rußland losſchla⸗ 
gen müſſe. Um es noch mehr plauſibel zu ma⸗ 
chen, daß es zum Kriege kommen werde, ſagt 
man, daß Sailer Alexander ſehr krank jet und 
ſich des Thrones entſchlagen werde. Auf den 
Großfürſten⸗Thronfolger habe Deutſchland keinen 
Einfluß ꝛc. Der Herzog Decazes ſoll von dem 
ruſſiſchen Botſchafter Mittheilungen empfangen 
haben, deren Charakter ihn dermaßen überraſchte, 
daß er den Betſchaftern Frankreich's in London, 
Wien, St. Petersburg und Rom die Weiſung 
zugehen ließ, bei den betreffenden Regierungen 
zu ſondiren, wie man über die Opportunität eines 
Kongreſſes denke. — Wegen Algerien iſt man 
hier ziemlich unruhig. Man fürchtet einen Auf⸗ 
ſtand, ſobald ſich eine chriſtiche Macht gegen 
die Türkei erheben würde. Die Befürchtung, 
welche man deshalb hegt, war auch der Grund, 
weshalb ber Korpskommandant General Espi⸗ 
vent de Villeboisnet nach Nantes verſetzt u. in Mar⸗ 
ſeille durch den General Sallemont erſetzt wurde, 
da man einen fähigen und mit Algerien vertrau— 
ten Militär an der Spitze des Marſeiller Armee 
korps haben wollte, wenn die Ereigniſſe erhei— 
ſchen ſollten, daſſelbe nach der franzöſiſchen Ko— 
lonie zu werfen. Die Exkaiſerin Eugenie wird 
den 15. d. in Florenz erwartet. Sie hat dort 
eine kleine Villa auf drei Monate gemiethet und 
im Falle ihr das Klima zuſagen ſollte, gedenkt 
ſie ganz nach Florenz zu überſiedeln. Es wird 
verſichert, daß dem Vatikan bis jetzt kein offizielle 
Anzeige eines Beſuches der Exkaiſerin zugekom⸗ 
men iſt. Dieſer Beſuch iſt aber wahrſcheinlich, 
indem die Exkaiſerin ſeit langer Zeit einen bezüg · 
lichen Wunſch geäußert hat. — 

Großbritannien. London, 6. Oktober. 
Geſtern wurde der erſte Miniſterrath ſeit Ver— 
tagung des Parlaments abgehalten. Es waren 
ſämmtliche Mitgliedes des Kabinets zugegen. 
Ueber das Ereigniß der Verhandlungen iſt bis 
jetzt noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
Der Schatzkanzler, Sir Stafford Northeote, kehrte 
nach der Sitzung auf ſeinen Landſitz zutück. — 
Die indiſche Regierung hat nunmehr ihre An⸗ 
ſichten über die Silberfrage ausgedrückt. Eine 
am 22. ult. in Simla veröffentlichte Extraaus⸗ 

abe der „Gazette of India“ enthält eine lange 
nanzielle Reſolution, die hauptſächlich der Be⸗ 
antwortung der Argumente der bengaliſchen 
Handelskammer gewidmet iſt. Dieſe Körperſchaft 


rieth zur Suspenſion des Geſetzes, welches die 


Münze verpflichtet, Silbermünzen für Rechnung 
von Privatperſonen zu prägen. Die Regierung 
antwortet, die es Verfahren dürfte größere Uebel 
als die gegenwärtigen erzeugen, indem es der 


Rupie einen künſtlichen Werth geben würde. — 
Der Stand des Pauperismus in London iſt 


gegenwärtig befriedigender als in den letzten 
Jahren, inſofern er gegen 1875, 1874 und 1873 
eine Abnahme von bezüglich 4032 bis 13,650 
und 20,132 Almoſenempfängern nach weiſt. 

— Die chineſiſche Regierung hat, wie der 
„Times“ aus Shanghai vom 5. d. Mts. gemel⸗ 
det wird, am 17. v. Mts. die die Junan-⸗Affaire 
regelnde Konvention ratifizirt und im Amtsblatt 
ihr Bedauern über die Ermordung Margary's 
ausgeſprochen. Die Konvention geſtebt den 
Ausländern das Recht zu, das Innere Chinas 
unter dem Schutze der Regierung zu bereiſen. 
Die Proklamation ſoll im Auszuge bekannt ge 
macht werden. Ein Abgeſandter der chineſiſchen 
Regierung wird ſich mit einem Rechtfertigungs⸗ 
ſchreiben derſelben direkt nach England begeben. 
——— . — —ñE—— ————— —ñ—ñ—fb i — 


kluge Aufwärterin, welche mit der Haushälterin 
Thee trank. Kaum ſah ſie dieſe, ſo erzählte ſie 
ihr nochmals was vorgefallen war. + 

Was hatte Miß Inez in dem Zimmer mei⸗ 
ner Herrin zu thun? fragte die Aufwärterin; 
nichts Gutes, davon bin ich überzeugt. Sie 
haßt Lady Catheron über die Maßen. Ich werde 
meine Herrin ihr zum Trotz aufwecken. Miß 
Inez würde es recht gerne ſehen, wenn die Nacht⸗ 
luft meiner Herrin den Tod brächte. Ich habe 
eine gute Herrin und eine gute Stelle und ich 
hoffe ſie auch zu behalten. Ich fürchte mich nicht 
vor den ſchwarzen Augen und der böjen Zunge 
der Miß Inez; ich werde gehen und die Lady 
aufwecken. 

Sie trank ihren Thee aus und ging. Sie 
erreichte die Thür der Kinderſtube und klopfte 
an, wie auch die Amme Pool gethan hatte. 

Es kam keine Antwort. Sie drehte den 
Drücker herum und trat ein 

Der volle helle Mond ſtand jetzt hoch am 
Himmel; ſein Schein verbreitete ſich über's ganze 
Zimmer. Der Urmſtuhl ſtand immer noch am 
Fenſter; die kleine Geſtalt ihrer Herrin ſaß im- 
mer noch ruhig darin. 

Miß Lady, ſagte Ellen leiſe vortretend, wa⸗ 
chen fie gefälligſt auf. 

Sie antwortete nicht, noch rührte ſie ſich. 
Die Aufwärterin neigte ſich näher zu ihr 


in. a 
5 Wenn's gefällig iſt, Lady, wachen Sie 
200 ich bin bange, ſie konnten ſich hier den 
od — 

Die Worte endeten mit einem Schrei, der 
im ganzen Haus von einem Ende zum ande⸗ 
ren bwiederhallte — eines Weibes gellenden 
Schrei. Sie halte ihre Hand auf den Buſen 
ihrer Herrin gelegt, um ſie aufzuwecken; ſie riß 


Dänemark. Kopenhagen, 6. Oktober. 
König Georg von Griechenland iſt heute Abend 
mit zweien ſeiner Kinder über Korſör⸗Lübeck ab⸗ 
gereiſt, die Königin Olga iſt mit dem Kronprin⸗ 
zen und dem jüngſten Kinde vorläufig noch hier 
geblieben. 

Rußland. Petersburg, den 6. Oktober. 
Man bezweifelt hier die vielverbreitete Nachricht 
von einem Abkommen zur militäriſchen Oeccupa⸗ 
tion der aufſtändiſchen türkiſchen Provinzen durch 
Rußland und Oeſterreich. Auch die Meldung 
engliſcher Zeitungen, daß bei einer etwaigen 
Flottendemonſtration nur ruſſiſche und öſterrei⸗ 
chiſche Schiffe betheiligt ſein werden, ſei durchaus 
irrig, da von vornherein bei einer derartigen 
Eventualität die Mitwirtung ſämmtlicher Groß⸗ 
mächte beabſichtigt geweſen iſt. Wie bisher, ſo 
wird auch für alle weiteren Schritte in der 
orientaliſchen Frage ein einſeitiges Vorgehen 
vermieden werden und jede Aktion nur nach ge 
meinſamen Einvernehmen aller Mächte erfolgen. 

— Der „Internationalen Telegraphen⸗Agen⸗ 
tur“ wird aus Raguſa vom geſtrigen Tage be⸗ 
ſtätigt, daß Montenegro eingewilligt habe, die 
beſtehende Waffenruhe bis zum Abſchluß eines 
regelrechten Waffenſtillſtandes zu verlängern. Die 
Pforte habe die von Montenegro geſtellten Be— 
dingungen, daß die Proviantirung der cernirten 
türkiſchen Forts und Trupppentheil nur unter 
Kontrole Montenegro's geſchehen dürfe, nach 
viertägigem Zaudern am geſtrigen Tage accep⸗ 
tirt. Es herrſche ſomit zwiſchen Montenegro 
und der Türke neuerdings Waffenruhe auf un⸗ 
beſtimmte Dauer. Das günſtige Reſultat ſei 
hauptſächlich den Bemühungen des engliſchen 
Konſuls Monſon zu verdanken. 

Petersburg 7. Abends. Aus Semlin wird 
herberichtet, derruſſ. Generalkonſul Karzoff, welcher 
Aufmunterung zur Ablehnung der Waffenruhe 
gegeben haben ſoll und ferner die Friedensunter⸗ 
handlungen nicht mit Energie betreiben würde, 
werde moͤglicherweiſe abberufen werden. 

Italien. Rem 7. Octbr. Durch ein kö⸗ 
nigliches Dekret wird die Auflöſung der Kammer 


ausgeſprochen und werden die allgemeinen Wah⸗ 


len für den 5. und den 12. November, der Zu⸗ 
ſammentrilt der Kammer für den 20. November ange⸗ 
ordnet. — Die Vertreter der Schweiz für die 
Verhandlungen wegen des neuen Handelsvertra⸗ 
ges werden am 20. Oktober hier erwartet. 
Spanien. Wie „W. T. B.“ aus Madrid 
6. Oktober meldet, hat der frühere Juſtizmini⸗ 
ſter Alonſo Martinez fich in Bezug auf die 
Auslegung des Art. XI. der Verfaſſung (foger 
nannter Toleranzartikel) in einem den Proteſtan⸗ 
ten durchaus günſtigen Sinne ausgeſprochen. 
Türkei. Nach einer Depeſche des „W. 
T. B. aus Wien vom 6. Oktober, Nachmittags 
wird dem „Tageblatt“ aus Deligrad gemeldet: 
Das Gros der ſerbiſchen Hauptarmee unter Gene⸗ 
ral Tſchernajeff befeſtigt ſich in ſeinen auf dem 


linken Ufer der Morawa belegenen Stellungen, 


welche ſich von Svetinesko bis Veliki⸗Schilljego⸗ 
wat erſtrecken. Die gegenüberſtehende türkiſche 
Hauptarmee hat ſich gleichfalls verſchanzt, wäh⸗ 


rend die türkiſche Timok. Armee gegen Knjazevac 


und Pljevac abmarſchirt iſt. Vor Alexinatz 


herrſcht Ruhe. i 


Niſch, 5. Oktober. Geſtern rückten aber⸗ 
mals ſerbiſche Streifbanden gegen Kurſumlje 
vor, wurden aber von der Garniſon zurückge⸗ 
worfen. g 
Konſtantinopel, 7. Oktober. Die Ant⸗ 
wort der Pforte auf die Friedensvorſchläge der 
Mächte, iſt denſelben, erſt geſtern mitgetheilt 
worden. 

Bukareſt, 7. Oktober. Zur Begrüßung 
des Kaiſers von Rußland begiebt ſich heute 
Abend eine aus dem Miniſterpräſidenten Brati⸗ 
ano, dem Kriegdminifter Slaniciano, dem Hofe 
— — — . — — ee 


ſie ſchnell wieder hinweg und ſprang erſchrocken 
zurück. 

Im Schlaf! Ja; im Schlaf, aus welchem 
man niemals wieder erwacht. Sir Victor Gar 
theron's junges Weib lag hier im Mondſchein 
— todt. 

Todt! Auf ihrem weißen Kleid iſt Blut, 
Blut an dem weißen Shawl, Blut an Ellens 
Hond, Blut langſam, wie ein kleiner rother 
Strom von der linken Bruſt herunterttöpfelnd. 
Ethel, Lady Catheron, liegt hier vor ihr im 
Mondſchein todt — meuchlings ermordet! 


7. Kapitel. 

Einen Augenblick ſteht ſie ganz außer ſich 
ſtill — ſtumm vor Schrecken, der ie aller Sprache 
beraubt. Dann aber eilt ſie zur Thür hinaus 
und hinunter in die Mitte der Dienerſchaft, als 
wenn fie raſend wäre, das einzige ſchreckliche 
Wort „Mord!“ ausrufend. Meine Lady! O, 
meine Lady! Meine Lady! Meine Lady! Sie 
iſt wie von Sinnen. An ihrer rechten Hand 
iſt Blut; ſie ſieht es und mit einem halb un⸗ 
terdrücktem Schrei fällt ſie ohnmächtig zu Bo⸗ 
den. 

Sie heben ſie auf, ſie ſehen ſich einander 
in die erſchrokenen Geſichter. 

chnell! ruft Herr Hopper aus, ſich aus 
aus ſeinem Schrecken zuerſt erholend, laßt uns 
die Sache unterſuchen. Legt die junge Frau 
mit dem Rücken auf den Boden, ſpritzt Waſſer 
in ihr Geſicht, und laßt ſie wieder zu ſich kom⸗ 
men. Ich muß ausfinden, was das zu bedeuten 


Sie legten die arme Ellen hin, wie er be. 
fahl, man beſprißte ihr Geſicht mit Waſſer und 
ſie gingen hinauf mit Herrn Hopper an der 
Spitze, um die Sache zu unterſuchen. 

Sie war in der Kinderſtube, ſagte die 


marſchall Vacarescu und einem Flügeladjutanten 
des Fürſten beſtehende Geſandtſchaft nach Livadia. 


23. Provinziallandtag. 


8. Sitzungsbericht, den 6. October 1876. 

Bor). v. Saucken, Schriftführer: Jeglinski 
und Schultz. 

Der Hr. Vorſ. macht Mittheilung über 
zwei Urlaubsgeſuche ete. worauf in die T. O. 
eingetreten wird. 

J. Wahl eines ſtellvertretenden Mitglieds 
für den Prov. Ausſch. 

Abg. Dr. Bender beantragt Acelam. Wahl 
und nennt den Namen Matton, wogegen ſich 
kein Widerſpruch erhebt. 

II. Wahl einer Commiſſion zur Prüfung 
eines Geſetz Entwurfs über die Aufhebung des 
Lehnsverbandes. 

Auf Vorſchlag des Abg. Dr. Bender wer⸗ 
den die Abgg. Korn, Matton, Eckert, Krieger⸗ 
Memel und Siehr durch Acclam. gewählt. 

III. Bericht des Ausſch. für Chauſſee⸗ und 
Wegebau über die Vorlage Nro. 20, betr. die 
Bezahlung der Chauſſeebau- Prämien. 

Der Referent Abg. Käswurm⸗Knirſchen be 
antragt Nam ens der Commifſion unveränderte 
Annahme der Vorlage. Es wird zunächſt die 
Generaldiskuſſion eröffnet und wendet ſich in 
derſelben Abg. Dr. Wehr gegen die Vorlage. Er 
vermißt in der Vorlage zunächſt die genaue An⸗ 
gabe, aus welchem Fond die zu bewilligenden 
Mittel entnommen werden ſollen. Eine ſolche 
Vorlage iſt nach ſeiner Anſicht gar nicht zu be⸗ 
rathen. Sollten die Mittel aus der Dotation 
entnommen werden, ſo ſei das nach ſeiner Auf— 
faſſung ungefeglih. Die Dotation ſei geſetzlich 
nur für Chauſſeeneubauten beſtimmt und nicht 
für Unterhaltung. Das Regulativ von 1854 
beſtimmt, daß jeder Reg. Bez. für ſich die 
Mittel zur Unterhaltung feiner Chauſſeen aufs 
zubringen habe. Die Vorlage wolle dem Reg. 
Bez. Marienwerder ſo große Zuwendungen aus 
der Provinzialkaſſe machen, zu welchen dieſe keine 
Verpflichtung habe. Es ſei wahr, die Kreiſe 
befänden ſich in übler Lage, aber ſie hätten ja 
vorher gewußt, wohin ihre Maßregeln führen 
müßten. Ihre Noth ſei Folge unvorſichtiger 
Wirthſchaft. Um ihnen unter die Arme zu 
greifen, ſtellt er den Antrag, unter Ablehnung 
der Vorlage, den Kreiſen mit äußerſt ermäßig⸗ 
tem Z'insſatze ein Darlehn aus der Prov. Hilfs 
kaſſe zu bewilligen. Der Hr. Vorſ. theilt mit, 
daß für dieſe Vorlage die Herren Selke, Kratz 
und Dr Wehr zur Vertretung des Prov. Ausſch. 


beſtimmt ſind. Dr. Wehr lehnt mit Bezug auf 


ſeinen eben geſtellten An rag die Vertretung für 
heute ab. Landesdir. Rickert giebt zur Beleuch⸗ 
tung des Antrages Wehr die Entſtehungsgeſchichte 
der Vorlage. ae 
Nach längerer Debatte, in welcher Abg. 
Albrecht die Ablehnung der Vorlage beantragt, 
wünſcht auch Abg. Brünneck Abſetzung, um die 
Sache zum Reſultat zu bringen, und nach der 
Bemerkung des Abg. Wehr-⸗Kenſau, daß er außer 
der Ungeſetzlichkeit noch andere Bedenken gegen 
die Vorlage habe, wird Schluß angenommen 
und darauf die Abſetzung beſchloſſen. 

VI. Bericht des Ausſch für Chauſſee⸗ und 
Wegebau über die Vorlage 26, betr. die Orga⸗ 
niſation der Wegebauverwaltung. 

Referent Abg. Dirichlet ſtellt den Antrag 
Namens des Ausſch. dem Abſchnitt A die Faſ⸗ 
fung zu geben, daß der Prov. Ausſch. mit den 
Kreiſen wegen Uebernahme der Provinzal— 
Chauſſeen nochmals in Unterhandlung treten 
ſolle. Abg v. Puſch beantragt die Vor lage des 
Prov. Ausſch. wiederherzuſtellen. Er weiſt auf 
die Abſchn. E und F. hin und bemängelt, daß 
die Provinz 23 Bauräthe anſtelle, dabei aber 


Amme Pool leiſe und dahin gingen ſie. 

An der Thürſchwelle blieben ſie einen 
Ba ftehen, — ihr Muth fing an zu fin 
en. 


Laßt uns in Gottes Namen hineingehen, 
ſagte endlich Herr Hopper mit zitternder Stimme; 
es kann nicht ſo ſein, wie ſie ſagt. O, guter 
Gott, nein. 

Sie gehen auf den Fußzehn vorwärts als 
ob fie fürchteten, die ruhige Schläferin aufzu⸗ 
wecken, welche nun des Schlaf des Todes ſchläft. 

Sie neigten ſich über ſie hin. Ja hier iſt 
es — das Blut welches ihr Kleid ſchon durch 
und durch getränkt hat, tröpfelte langſam aus 
der Wunde und auf den Fußteppich. 

Ein halb unterdrücktes Stöhnen kommt 
von den Lippen der Anweſenden. 

Der alte Hopper nimmt ihr Handgelenk 
zwiſchen ſeine zitternde Finger; doch das Blut 
hat aufgehört zu fließen. Beim hellen Schein 
des Mondes erblickte man das Geſicht ſo ruhig, 
fo lieblich und fo ſchön, wie es noch niemals im 
Leben geſehen wurde. N 

Der alte Diner richtet ſich endlich wieder 
auf; ſeine Geſichtsfarbe war ganz aſchgrau. 

8. iſt nur zu wahr, ſagte er ſeufzend. O 
Gett ſei uns gnädig — es iſt nur zu wahr! 
Sie iſt todt! Sie iſt ermordet! 

Er ließ ihr Handgelenk wieder fallen — 
die todte Hand mit den Diamantenringen fällt 
ſchwerfällig zurück. g 

Er bedeckt ſein Geſicht mit den Händen u. 
jagt ſeufzend'. 

Wer will Sir Victor hiervon benachrichti⸗ 
gen? O mein guter Herr! Mein lieber lheu⸗ 


rer, junger Herr! 
(Fortſetzung folgt.) 


die ganze Arbeit der Chauſſeen den Kreifen über⸗ 
tragen will. 

Oberpräſ. v. Horn bemerkt, daß es nur an 
der Conſequenz liege, wenn bei Abgabe der 
Chauſſeen an die Provinz, den Staatsbeamten 
verboten würde, die Auffiht über dieſelben zu 
übernehmen. Er halte es für rathſam, wenn 
die Provinz alle, ſogar die Kreischauſſeen, in 
die Hand nehme; doch habe er ja nicht zu rathen 
und ſpreche damit nur ſeine perſönliche Anſicht 
aus. 

Es wird Schluß und bei der Abſtimmung 
der Commiſſionsantrag angenommen. 

Demnächſt wird Abſchn. B und C bis $ 
15 nach den Commiſſionsanträgen angenommen. 

V. Zu letzterem § wird zugleich der 5 Ge⸗ 
genſtand der T. O.: Bericht deſſelben Ausſch. 
über die Vorlage 37 betr. die Unterftüguug des 
Gemeindewegebaues zur Diskuſſion geſtellt. Zu 
$ 1 ftellt.der Abg. Böhm⸗Glaubitten den Antrag, 
den $ dahin abzuändern, daß der zur Unter⸗ 
ftügung des Gemeindewegebaues angeſetzte Ber 
trag zunächſt für einen Zeitraum von 10 Jahren 
den Kreiſen nach Maßgabe pp. im Betrage von 
mindeſtens 200,000 s zu gewähren. 

Abg. Dr. Wehr meint, daß der Prov. Aus⸗ 
ſchuß es für bedenklich gehalten hätte, von vorn⸗ 
herein eint Summe zu präciſiren. Uebrigens 
würde, da die geſammte Etatsſumme 200,000 
A, beträgt, 10,000 A aber zur Dispoſition 
des Landesdir. bleiben ſollen, die Verfügung nur 
über 190,000 4 zu treffen fein. 

Abg v. Brincken iſt gegen das Princip der 
Theilung und bittet die zur Dispoſition des 
Landesdir. reſervirte Summe bedeutend zu erhö⸗ 
hen, und zwar auf 100,000 Ar. 

Nachdem Abg. Engler einen Aenderungs⸗ 
antrag zurückgezogen, wird der Böhmſche Antrag, 
mindeſtens 200,000 Ar auf 10 Jahre zu ver⸗ 
theilen, angenommen, der des Abg. v. Brincken 
abgelehnt und dann der $ 1 in der Faſſung des 
Prov. Ausſch. mit dem Zuſatz Böhm angenom- 
men. Zu $ 2 hat die Commiſſion den Antrag 
geſtellt, ihn in der Faſſung anzunehmen, daß 
über die Verwendung dieſer Beiträge der Kreis⸗ 
tag, in den Städten der Magiſtrat entſcheidet. 

Nach kurzer Debatte wird die Faſſung der 
Commmiſſion abgelehnt und § 2 nach dem Ent⸗ 
wurfe des Prov. Ausſch., nachdem Abg. Dona⸗ 
lies ſeinen Antrag zurückgezogen, mit dem Amen⸗ 
dement Aſchenheim dahin angenommen, „daß die 
Verwendung dieſer Beiträge durch den Kreis⸗ 
Ausſchuß, in den Stadtkreiſen durch den Magi⸗ 
ſtrat“ erfolgt. Nach Ablehnung zweier Anträge 
des Abg. Engler wird ſchließlich der $ 3 nach 
der Faſſung des Commiſſ. Antrages angenom⸗ 
men, wodurch der 5. Gegenſtand der T O. er⸗ 
ledigt iſt. Demnächſt wird die Diskuſſion über 


IV der T. O. fortgeſetzt und Abſchn. C inc. 


Vorlage 37 mit den beſchloſſenen Veränderun⸗ 
gen angenommen. Zu D (Entwurf von Norma. 
tiv⸗Beſtimmungen über den Bau der Chanſſeen) 
gibt Hr. Oberpräſ. v. Horn anheim, noch nicht 
zu ee da der Erlaß einer Wegeordnung 
für das ganze Staatsgebiet nahe bevorſtehe und 
man die Beſtimmungen deſſelben beibehalten 


könne. ö 
L. D. Rickert weiſt darauf hin, daß der 
Landtag unbedingt berechtigt ſei, Normativ⸗Be⸗ 


ſtimmungen feſtzuſtellen, welche der Zuſtimmung 
des Miniſters nicht bedürfen. Er erſucht das 
Haus, von ſeinem Recht Gebrauch zu machen. 

Oberpräſ. v. Horn wiederholt, daß die 
Wegeordnung Normativ⸗Beſtimmungen für das 
ganze Staatsgebiet enthalten werde nnd ſtellt 
anheim, von der Feſtſtellung derſelben abzuſehen. 

Nachdem der Abg. L. D. Rickert für Nor- 
mativ⸗Beſtimmungen, und der Abg. v. Brünneck 
für die Auffaſſung des Hr. Oberpräf. geſprochen, 
wird der Antrag Höne abgelehnt und demnächſt 
nach kurzer Debatte der Abſchn. D 1—7 nach 
der Faſſung der Commiſſion angenemmen. Ebenſo 
Abſchn. E. Bei Abſchn. E beantragt Referent 
Dirichlet Namens des Ausſch. eine Aenderung 
dahin, daß die Kreiſe für Uebernahme der tech⸗ 
niſchen Geſchäfte an den Kreischauſſeen durch 
die Landes⸗Bauinſpectoren eine Entſchädigung 
von 10 A pro Kilometer an die Landes⸗Haupt⸗ 
kaſſe entrichten ſollen, während der Prov. Aus- 
ſchuß eine Entſchädigung von 20 , beantragt 
hatte. 

Nachdem noch die Abgg. v. Puſch, Aſchen⸗ 
heim, v. Graß für 20 Ar, Engler für 10 A. 
und Plehn für 15 „Apr geſprochen, wird der 
Entwurf des Prov. Ausſch. mit 20 . ange- 
nommen. Abſchn 6. wird nach kurzen Bemer⸗ 
kungen nach dem Antrage der Commiſſion dahin 
angenemmen, daß der Provinzial⸗Verband den 
Kreiſen zum Neubau von Kreischauſſeen ¼ der 
nachweislich aufgewendeten Baukoſten als Prämie 
zu gewähren habe, und daß zu dieſen Baukoſten 
die Koſten für Terrainerwerbung und Crescenz⸗ 
Entſchädigung nicht zu rechnen ſeien. — Es 
wird Vertagung beantragt und angenommen. 
Hierauf verlieſt der Hr. Borf. eine Vorlage des 
Hr. Oberpräſ. über eine Beſtimmung des vom 
Hauſe feſtgeſetzten Reglements über die Dienſt⸗ 
verhältniſſe und Penſioniruug der Beamten. 
Die dort feſtgeſetzte Penſionirung durch Disci⸗ 
plinar-Unterſuchung für den Fall, daß ſolche 

egen ihre Penſionirung Einspruch erheben, ent⸗ 
ſpräche nicht ganz den geſetzlichen Vorausſetzun⸗ 
gen und gibt der Hr. Oberpräſ. anheim, den 
beregten Gegenſtand nochmals zur Berathung zu 


iehen. a 
lieh Der L. D. Rickert iſt derſelben Anſicht ſu. 
glaubt, daß einer nochmaligen Abſtimmung auf 


Vorlage der Regierung nichts im 
Nachdem der Hr. Vor). conſtatirt, 
dieſen Vorſchlag zur geſchäftlichen 


Grund einer 
Wege ſtehe. 
daß gegen 


Behandlung kein Widerſpruch erhoben iſt, geht 
die Vorlage an die betr. Commiſſion, worauf 
nach Feſtſtellung der T. O. für Sonnabend 
den 7. d. Mts. Vorm. 10 Uhr, die Sitzung 
geſchloſſen wird. 


Provinzielles. 


“ Strasburg, 8. October. (O. C.) 
Die geſtern Abend hier ſtattgefundene Urwähler⸗ 
Verſammlung war ſehr zahlreich von hieſigen 
Urwählern aus allen Ständen und aus allen 
Confeſſionen beſucht. Die Erſchienenen einigten 
ſich nach kurzer Debatte einſtimmig dahin; unſern 
bisherigen Landtags⸗Abgeordneten Herrn Rechts⸗ 
Anwalt Kallenbach hierſelbſt auch bei der näch⸗ 
ſten Wahl als Landtags⸗Abgeordneten aufzuſtel⸗ 
len und für denſelben zu wirken. Zur Aufſtel⸗ 
lung von Wahlmännern und zur eifrigen Föͤr⸗ 
derung der Wahlbewegung wurde ein Comitee, 
beſtehend aus 23. Herren, gewählt. Wenn die 
Deutſchen, wir meinen darunter Deutſchgeſinnte 
aller Confeſſionen, aus der hieſigen Stadt ziem⸗ 
lich vollzählig zur Wahl erſcheinen werden, dann 
kann hier auch nicht ein polniſcher Wahlmann 
durchkommen. — Morgen hält das Kreiswahl⸗ 
Comitee hier eine Sitzung, um die Wahlagita⸗ 
tion auf dem Lande in Bewegung zu bringen. 
Es dürfte ſich empfehlen, unter der ländlichen, 
Deutſchzeſinnten Bevölkerung ein Flugblatt zu 
verbreiten, in welchem auf die Wichtigkeit der 
bevo ſtehenden Wahlen hingewieſen und allen 
Deutſchen die Theilnahme an den Wahlen zur 
Pflicht gemacht wird. — Vor einigen Tagen 
iſt auf dem Gute K. des hieſigen Kreiſes ein 
Viehhirt durch einen Bullen getödtet worden. 
— In letzter Zeit hat ſich der Mißbrauch ein⸗ 
geſchlichen, daß gelegentlich der bei den katholi⸗ 
ſchen Kirchen alljährlich gefeierten Abläſſen u. 
ſ. w. förmliche Jahrmärkte abgehalten werden. 
Wie verlautet, ift höhern Orts der geſammte 
gewerbliche Verkehr bei den gedachten Kirchen⸗ 
feſten verboten worden. Dies Verbot wird we⸗ 
ſentlich mit dazu beitragen, daß durch die häu⸗ 
figen Abläſſe nicht viele Arbeitskräfte der Arbeit 
entzogen werden. — Die hieſige Liedertafel 
verſammelt ſich während des bevorſtehenden Win⸗ 
ters im Hotel der Frau Aſtmann. Zum Ver⸗ 
gnügungs⸗Vorſteher iſt Herr Dannebauer er⸗ 
wählt, der denſelben Poſten früher bereits bei 
der Graudenzer Liedertafel bekleidet hat. 
Nach Eröffnung des Bahnhofes in Montowo iſt 
eine directe Poſtverbindung zwiſchen dort und 
der Stadt Lautenburg eingerichtet worden. Da⸗ 
gegen iſt die Mittags von hier nach Lautenburg 
abgehende und die Nachmittags von Lauten: 
burg hier ankommende Poſt aufgehoben, ſo daß 
nur die Nachts von hier 5 5 55 reſp. an⸗ 


kommende Poſt beſtehen bleibt. —Nachdem nun in 


Montowo ein Bahnhof eingerichlet iſt, 
hat man im hieſigen Kreiſe den Plan, 
dieſen Bahnhof auch für unſern Kreis nutzbar 
u machen. Das könnte dadurch geſchehen, 


aß von Bartnitzka eine Chauſſee etwa 
über Bolleſchin durch den hieſen Kreis 
bis an die Löbauer Kreisgrenze, in der 


Richtung auf Bahnhof Montowo erbaut wird. 
Es iſt vorauszuſehnen, daß der Löbauer Kreis 
die Chauſſeen von der Kreisgrenze bis Montowo 
weiter bauen würde. Durch dieſe Bartnitzak⸗Mon⸗ 
towoer Chauſſee würde ein großer Theil des 
hieſigen und des Löbauer Kreiſes dem Verkehr 
zugeführt werden. — Die Local⸗Aufſicht über 
die evangeliſche Schule in Czychen, Kreis Löbau, 
iſt dem Pfarrer Kunh hielbſt übertragen worden. 

Culm. Der Förjter Goltz — nicht Dü⸗ 
ſterwaldt wie verſchiedene Blätter meldeten, — 
der in der Raczinièwoer Forſt halk erſchlagen 
gefunden wurde, beſſert ſich. Den Thätern iſt 
man auf der Spur. 

Elbing, 6. October. Ein bedauerliches 
Unglück hat ſich dieſer Tage in der Nähe von 
Grunau ereignet. Ein Arbeitsmann wurde dort 
durch einen Zug überfahren, ſo daß ihm nicht 
nur beide Beine abgeſchnitten, ſondern auch an⸗ 
dere Körpertheile ſo erheblich verletzt wurden, 
daß der Tod augenblicklich ecfolgte. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll der Mann angetrunken gewe⸗ 
ſen ſein und in dieſem Zuſtande das Heranna⸗ 
hen des Zuges nicht bemerkt habeu. — Die zur 
Abgeordnetenwahl aufgeſtellte Urwählerliſte für 
unſere Stadt enthält ca. 4880 Wähler, von 
denen 167 der erſten 441 der zweiten und 
4272 der dritten Abtheilung engebören. 

CE 


(E. 3) 

Elbing, 7. Oktober. Im hieſigen Land⸗ 
kreiſe ſoll — wie von hier aus mehreren Pro⸗ 
vinzialblättern geſchrieben wird — für die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen die Sache der Konſervati⸗ 
ven bedeutend dadurch gewonnen haben, daß der 
von den Liberalen aufgeſtellte Candidat, Kauf⸗ 
mann Wiedwald, bei der Abſtimmung über die 
Petition betreffs der Theilung der Provinz im 
Provinzial⸗Landtage gegen die Theilung geſtimmt 
hat. Es ſei einleuchtend, bemerkt der Gorrejpon- 
dent, daß Herr Wiedwald dadurch die Stimmen 
der geſammten Werderbevölkerung, welche in 
richtiger Erkenntniß ihrer Intereſſen ſich mit ganz 
beſonderer Vorliebe für die Theilung der Provinz 
erwärmt hat, eingebüßt haben wird. 
Am 15 d. Mts. wird hier der Verein 
der Zeitungs⸗ und Buchdruckereibeſitzer der Pro⸗ 
vinz Preußen, der gegenwärtig 51 Mitglieder 
hat, eine Sitzung abhalten. 

Memel, 8. Oktober. Die Königl. Staats⸗ 
Anwaltſchaft erläßt folgende Bekanntmachung: 

In der Nacht zum 16. v. Mts. find in 
Plücken⸗Martin 4 Pferde des Wirth Bagßas und 
Lehrer Geduhn vo rſätzlich erſchoſſen und in die 
Dange geworfen. Bagßas und Geduhn verſpre⸗ 


chen eine Belohnug von 60 demjenigen, der 
den Thäter ermittelt. Wer darüber Auskunft 
geben kann, wolle hierher Anzeige machen. 
Memel, 3. Oktober 1976. Dee Staats-Anwalt.“ 

— Der Kreisgerichtsrath Bergau in Weh⸗ 
lau iſt als Abtheilungsdirigent an das Kreisge⸗ 
richt zu Königsberg, Dettmann in Löbau an das 
Kreisgericht in Goldberg, mit der Funktion als 
Gerichts Commiſſar in Hahnau verſetzt. Zu 
Kreisrichtern ſind ernannt: die Ger. Aſſeſſoren 
Bender bei dem Kreisgericht in Braunsberg, 
mit der Funktion bei der Gerichtö-Deputation 
in Heiligenbeil und Neumann bei dem Kreisge⸗ 
richt in Roſenberg. Dem Staatsgerichts⸗Rath 
Engelbrecht in Königsberg, welcher zum Syndi⸗ 
cus der oſtpreußiſchen Landſchaft gewählt iſt, iſt 
die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

— Gutsverkauf. Das am 11. Septbr. d. 
J. in Wreſchen ſubhaſtirte Rittergut Skape im 
Kreiſe Weeſchen welches die Kösliner Hypothe— 
kenbank erſtanden hatte, iſt für den Kaufpreis 
von 246,000 Ar. in den Beſitz des Herrn 
Sigismund v. Szoldrski übergegangen. 

Poſen 8. October. Auch der Erzbiſchof 
Graf Ledochowski hat ſich bemüßigt geſehen, an 
das Staatsminiſterium einen Proteſt, datirt 
„Albano, 23. Sptbr. 1876“ zu ſenden, in wel⸗ 
chem er ſich demProteſte der preußiſchen Biſchöfe 
gegen das Geſetz vom 7. Inni v. $., das „die 
einige Male durch königliche Worte zugeſicherte 
Freiheit beſchränkt,“ anſchließt. Der Krakauer 
„Czas“ enthält das ganze Dokument, das ſehr 
maßlos geſchrieben fein muß, da der „Kuryer 
Poznanski“ es nicht wagt, daſſelbe abzudrucken, 
und ſich mit der Veröffentlichung des Schluſſes 
begnügt, welcher lautet: „Obgleich ich wenig 
Hoffnung habe, daß das hohe Staatsminiſterium 
ſchon jetzt den Vorſtellungen der Biſchöfe ein 
geneigtes Ohr leihen und ihre gegründeten For⸗ 
derungen berückſichtigen wird, bin ich doch ge— 
zwungen den Proteſt und Verwahrung dem ho⸗ 
hen Miniſterium einzureichen, denn dieſes fordert 
von mir die Pflicht meines biſchoͤflichen Amtes, 
und das, daß ich weiß, es exiſtirt eine höhere 
Macht, als die menſchliche, welche ſeiner Zeit 
den Proteſten der Kirche die Sanktion der un⸗ 
vergänglichen Kraft ertheilen wird. 

(P. O. 8) 


LJoc ales. 


— In den Wahlen. Für die bevorſtehenden 
Landtagswahlen iſt die Stadt Culm in 7 Wahlbe⸗ 
zirke getheilt, aus welchen zuſammen 38 Wahlmän⸗ 
ner hervorgehen ſollen. Die 3 Städte Thorn, Culm, 
Culmſee haben alſo zuſammen 124 Wahlmänner zu 
ſtellen. Wie viele Wahlmänner in Brieſen zu er⸗ 
nennen ſind, können wir z. Z. noch nicht angeben. 

— ütrieger⸗verein. Der Appell am Sonnabend, 
den 7. d. M., im Hildebrandt'ſchen Lokale, der erſte 
in dieſem Jahre, war nur ſchwach beſucht. Nachdem 
der Vorſitzende, Herr Rendant Krüger, den Anwe⸗ 
ſenden für ihr Erſcheinen ſeinen Dank ausgeſprochen 
hatte, gedachte er derjenigen Kameraden, welche am 
Sedantage mit beſonderem Eifer ſich der Aus⸗ 
ſchmückung des Zeltes im Ziegeleigarten unterzogen 
hatten und forderte die Kameraden auf, den Dank 
für die thatkräftige Hilfe durch Erheben von den 
Sitzen auszudrücken. Nachdem dies geſchehen, wurde 
ein gleicher Dank dem Buchdruckereibeſitzer Herrn 
Lambeck zu Theil, welcher die vom Herrn Prof. Dr. 
Lehnerdt am Sedantage gehaltene Feſtrede für die⸗ 
jenigen Kameraden hat drucken laſſen, welche behin⸗ 
dert waren, der Feier beizuwohnen, oder die von der 
Rede wenig gehört hatten. Darauf ging der Vor⸗ 
ſitzende auf die Bildung eines Geſangvereins aus 
Mitgliedern des Kriegervereins über. Der Kam. 
Keil unterzog ſich der Pflicht, die Sänger aus den 
Erſchienenen auszuwählen; leider konnten nicht ſo 
viele gefunden werden, da der Verein ja nicht ſtark 
vertreten war. — In letzter Zeit iſt wieder ein 
Kam. geftorben. Das Ehrengeleite hat nicht gege— 
ben werden können, weil die Angehörigen des Ver— 
ftorbenen nicht dem Vorſitzenden von dem Ableben 
deſſelben Mittheilung gemacht hatten. Zum Gedenk⸗ 
tage der Schlacht bei Leipzig und zur Feier des Ge- 
burtstages des Kronprinzen findet am 18. d. ein 
Concert, verbunden mit Tanzkränzchen, im Artus⸗ 
hofe ſtatt. Da der 18. jedoch auf einen Donnerſtag 
fällt, fo iſt das Concert auf den Sonnabend ver⸗ 
legt worden. Hieran knüpfte der Redner die Be— 
merkung, daß die Mitglieder nur ihre nächſten An⸗ 
gehörigen mitbringen möchten, da erſtere ſonſt zu ſehr 
beeinträchtigt würden. Das Concert findet, damit 
auch die unbemittelten Mitglieder daran theilnehmen 
können, unentgeltlich ſtatt uud werden die Koſten 
aus der Kaſſe des Vereins gedeckt. — Nachdem 
darauf noch eine Sammlung für Kranke und Hilfs⸗ 
bedürftige des Vereins abgehalten worden war, 
wurde der Appell ſchon um 8⅜ Uhr geſchloſſen, weil 
der Kam. Kißner, welcher ein Wurſtpicknick ausge⸗ 
richtet, gebeten hatte, den Appell nicht zu lange aus⸗ 
zudehnen. Wir fordern zum Schluß noch die Kame⸗ 
raden zur zahlreichen Theilnahme am Concert auf, 
da es das erſte Vergnügen iſt, das der Verein in 
dieſem begonnenen Winterhalbjahre giebt. 

— Plötzlicher Tod. Der Arbeiter Franz Zobel 
zu Podgorz iſt eines, plötzlichen Todes verſtorben. 
Derſelbe aß noch am 8. d. Mts. ſtark zu Abendbrot 
und war am Morgen des 9. d. Mts. eine Leiche. 
Man glaubt allgemein, daß der Tod in Folge von 
übermäßig genoſſenen geiſtigen Getränken eingetreten 
ſei. 

— Aufgefundenes Gerippe. Am 9. d. M. wurde 
beim Ausheben der Erde für das Fundament zu 
dem Hauſe, welches Herr Zimmermeiſter Paſtor an 
der Bromberger Chauſſee neu erbaut, das vollſtän⸗ 
dige Gerippe eines Mannes gefunden, deſſen ein= 
zelne Knochen zwar von einander losgelöſt ſind, deſſen 


— NEEIENBEN 


Kopf aber noch ganz erhalten iſt und eine Doppel⸗ 
reihe ſehr guter Zähne zeigt. Wahrſcheinlich ſtammt 
das Gerippe aus der Zeit der Belagerung von 1813 
ber und zeigt die letzten Reſte eines bei den Kämpfen 
um die Feſtung gefallenen Soldaten. Es ſind auf 
dem ehemals und noch vor 50 Jahren der Familie 
Wachſchlager gehörigen Garten- und Acker⸗Terrain, 
welches jetzt in die 4 Parzellen: Tivoli, Schmidt'ſcher, 
Paſtor'ſcher und Kuſel'ſcher Holzplatz getheilt iſt, f 
j 


ſchon öfter Knochen ſowohl von Menſchen als von 
Thieren aus dem Boden ausgegraben worden. 

— Feuer. Am 6. October er. Mittags 12 Uhr 
brannte das Kruggebäude des Gaſtwirths Moritz 
Cohn zu Renczkau nieder. Da der Beſißer nah 
Thorn gereiſt war und die Frau deſſelben ſich 
ſehr rathlos zeigte, ſo iſt das Mobiliar bis auf ei⸗ i 
einige Kleinigkeiten mit verbrannt. Die Frau des 
p. Cohn, welche bei Rettung von Sachen in's Feuer 
gefallen war, wurde mit großer Noth von dem Zieg⸗ 
ler Radatz aus Siemon aus demſelben gezogen. Die 
allgemeine Meinung iſt, daß böswillige Brandſtif⸗ 
tung vorliegt. Da die Gebäude noch im vergangenen 
Sommer einer gründlichen Reparatur unterzogen 
worden, und nicht zu hoch verſichert ſind, ſo entſteht 
dem p. Cohn ein nicht unbeträchtlicher Schade. 


Preußiſche Fonds. 
Berliner Cours am 7. October. 


Conſolidirte Anleibe 4¼½% . 104,70 bz. 5 
d. do. de 1876 4% . 97,20 bz. = 


Staatsanleihe 4% verſchied. . 96,75 bz. | 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼% „ 930 „ 7 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½0/ũ 85,40 bz. 
do. do. 40/6 . 95,40 B, . 
do. do. 4¼½%, . . . 101,40 bz. 
Pommerſche do. 3½% . 83,70 bz. 8 
do. vo. % dN 
do. do. 4½% .. 103,00 bz. 
Poſenſche neue do. 40/0 9,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½¼/ÿ 0. 83,20 bz. 
do. bo, % 95,00 B. 
do. do. A 101,50 bzG. 
do. do. II. Serie 5% . . 107,00 bzG. 
do. do. Aldo œ . 101,40 bz. 
do. Neulandſch. Ay. » . - -» — II. 94,50 
do. bo. 4% %, —fné — 11.101,30 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 96,50 G. 
Poſenſche do. 4% 96,0 bz. 
Preußiſche do. 4% .. 3,0 l. 
Getreide-Markt. Ken 
Chorn, den 9. Oetober. (Albert Cohn.) 
Weizen per 1000 Kil. 188-192 1 


Roggen per 1000 Kil. 19-1592 ꝶrx᷑·k 
do. neuer per 1000 Kil. 158—162 r. 
Gerſte per 1000 Kil. 135—140 Ar. 127 g 

Hafer per 1000 Kil. 10-12 ũ . 
Erbſen ohne Zufuhr. Be 
Rübkuchen per 50 Kil. 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 9. Oc tober 1876. 

ir, een, 

Fonds... . . . geschsäftslos.. 5. 
Russ. Banknoten 266— 20266 50 
Warschau 8 Tage . 265—801265—80 


8 * —9 


poln. Pfandbr. 5% 74— 70 75 
Poln. Liquidationsbriefe. 56-50) 67—20 
Westpreuss. do 4% . 95 95 * 
Westpreus. do. 4½% 101 101-0 
Posener do. neue 4%  94—90| 94-90 


165— 35116560 
118—701118—60 


Oestr. Banknoten. 5 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 


Octbr-Novbr. rn. 206 501206 x 
April-Mai. IR 212 212 g 
Roggen: x 
loco ä 8. 154 154 > 
Octbr-Novbr.. . . ‚ 154—50]154—50 
Novbr-Dezpr . .. . 155 155—50 
April-Mai 3 159 159 ö 
Rüböl. a 
Oktb-No vb. . 70-50] 70-60 
April-Mai 72—70 72-70 
Spirtus: 
loco ; 5 49—10ʃ 50-30 
October. ie 49—30 50 —20 
April- Mai. 50-60 51-30 
Reichs-Bank- Diskont 4% 1 
Lombardzinsfuss 5% x 


Üteteorslogifege r eob ach tu gen. 
Station Thorn. 


Barom. a. 
rodue. 0 Tbm. 


7. Dctbr. 


Wand. Hls⸗ 


f 

: 937772 18,9 D2 3 
10 Uhr A. 336,98 9,3 OSO! vht. 
8. October. 
6 Uhr M. 335,87 7,2 O1 zyt. Nebel. 
2 Uhr Nm. 335,50 17,9 Wz ht. 
8 Uhr A. 335,62 12,1 Wi vht. 
6 Uhr M. 335,12 10,5 SSO! tr. 


Waſſerſtand den 8. Octbr. 4 Fuß 2 Zoll. 
Waſſerſtand den 9 Oetbr. 4 Fuß 1 Boll. 


Ueberſicht der Witterung. 5 
Das ſehr ruhige, warme und theils neblige 
Wetter dauert fort, im Oſten und am Canal iſt das 
Barometer geſtiegen, über Dänemark gefallen, doch 
ſind die Aenderungen größtentheils gering. Eine 
leichte ſüdliche Luftſtrömung herrſcht über ganz Cen⸗ 
tral⸗ und Weſteuropa. In der Nacht wurde in 
Thurſo und Hernöſand ein Nordlicht beobachtet. 
Hamburg, 7. October 1876. 
Deutſche Seewarte. 


X een 


. 
e 


Zn ſerate. 


Mittwoch, d. 11. Oktober | 

5 Nachmittags 1 Uhr. 

; Aufforderung 
Magiſtrats, für 1 Bromberger 


ce Vorſtadt einen 3. und für 
Die Jacobs vorſtadt einen 2. Armen⸗ 


Deputirten zu wählen; — 2. Noch⸗ 
malige Vorlage der Bürger⸗Wähler⸗ 
liſte; — 3. Nochmalige Vorlage des 
revidirten Sparkaſſen⸗Statuts nebſt den 


vom Oberpräfidenten Excellenz erforder- 


ten Abänderungen; 


— 4. l 
des Grundſtücks Altſtadt Nr. 101; 


5 5. Belaſſung des Theater- Buffets an 


a 18695 


Herrn Arenz für die offerirte Miethe 


pro Winter 1876/77; — 6. Betriebs⸗ 
bericht der Gas anſtalt pro Monat Juli 

76; — 7. Rückäußerung des Ma⸗ 
giftrats auf das Monitum bei Dedar- 
der Krankenbaus⸗Kaſſenrechnung 
8. Antrag des Mag., bei 


der Armenhauskaſſe Tit. IX. ad 2 noch 


5 


fernere 26 M. 92 Pf. — zu beſſerer 
Verpflegung — zu bewilligen; — 9 
und 10. Jahresrechnungen der Kranken⸗ 
hauskaſſe 1872 und 1873 zur Reri⸗ 
ſion ꝛc.; — 11. Anzeige des Magiſtrats 
von dem Abgange des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Bollmann zum 1 Januar 
1877 nach Bochum und Aufforderung 
zur Wiederbeſetzung deſſen Amtsſielle; — 

12. Antrag deſſelben, 194 Mark für 
Reparatur der Geräthe im Turnſaale 
zu bewilligen; — 13. In Betreff der 
Anſtellung eines Hilfswärters in den 
Bäckerberg⸗ Anpflanzungen; — 14. Ans 
trag des Mag., 246 M., welche pro 
1875 und 1876 im Forſtetat erſpart 


worden, dem Verſchönerungs Vereins⸗ ſauber ausgeführt. 


vorſtande zu Anlagen im Ziegeleiwäld⸗ 
chen zu überweiſen; — 15. Anſtellung 
eines Lehrers an der Bürgertöchter⸗ 
ſchule in Stelle einer abgehenden Leb⸗ 
r rin; — Ueberſchreitungen bei Tit. II. 
ad Ib. der Waiſenhauskaſſe von 25 
M. 59 Pf. und 165 M. für uUten⸗ 


 filien ꝛc.; — 17. Desgl. von 200 M. 


bei Tit. Vn, pos. 2 der Kämmereikaſſe] 
125 Bekleidung ortsangehöriger Reiſen⸗ 
18. Antrag des Mag. zur 
uneration für Vertretungen bei den 
dchenſchulen 300 und 180 M. zu 


en; — 


an en; 19. Desgl. für Aſſiſten 
1 5 10 im m mel 
3 Re 


g os. 3 
= Binde — 7 den a 
Jährend der Sperrungszeit der Brücke 
Frühjahre zu genehmigen. 


55 Thorn, den 7. Oktober 1876. 


Dr. Bergenroth. 
Vorſigender. 


Bekanntmachung. 
5 Nach §§ 123 und 128 dab Geſetzes 


vom 26. Juli 1876 betreffend die Zu⸗ 


ſtändigkeit der Verwaltunge⸗ und der 
Verwaltungsgerichts⸗Behörden ſteht ſeit 


dem 1. October d. J. die Entſcheidung 
über Anträge auf Genehmigung zur 


Errichtung oder Veränderung gewerb⸗ 


N licher Anlagen, ſowie auf Ertheilung 
der Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt 


und Schankwirthſchaft, zum Kleinhan⸗ 
del mit Branntwein oder Spiritus und 
zum Handel mit Giften nicht mehr 
dem Kreis⸗Ausſchuß, ſondern dem bie- 
‚figen Magiſtrate in erſter Inſtanz zu. 


Alle desfalſigen Anträge ſtädtiſcher Ti 


Einwohner find alſo fortan durch Ver⸗ 
mittelung der hieſigen Polizei. Verwal⸗ 
tung bei uns anzubringen. 


Der Wagiſtrat. 


Die unterzeichnete Kommiſſion er · 


ſucht um Offerten mit Preisangabe 


und den näheren Bedingungen zur 
Lieferung ihres Bedarfs pr. 1876/77: 

an Kartoffeln 2500 bis 3000 Scheffel, 
an Erbſen 80 bis 10 Centner, 

an Kohl, zum Einſtampfen, 120 bis 

140 Schock, 

an Wruken 50 bis 60 Scheffel, 

an Zwiebeln 15 bis 20 Scheffel. 
Kartoffeln, Erbſen, Zwiebeln, müſſen 
nach Bedarf bis incl. Juni nächſten 
Jahres, Kohl und Wruken innerhalb 


4 Wochen eingeliefert werden. Sämmt. der Aquarell⸗Malerei zu ertheilen. Mel⸗ 
liche Arlikel von bester untadelhafter dungen erbitte ich in den Vormittags⸗ 
Obige Cerealien können ſſtunden von 11—1 Uhr bei Herrn 
auch einzeln geliefert und offerirt wer⸗ Dr. Risse. 


Qualität. 


den. 


Menage Commiſſton 


i des 2. Bataillons Regiments Nr. 


Preuß. Öriginal-foofe 
zur Wee 154. Lotterie / 150 
Ay , 75 V verſendet gegen Baar 


Carl (Hahn Berlin S. Komman⸗ſchnell 


dantenſtraße 30. 


Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Omenllice Stabiverorbneten-Eitung, Kgl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 


1. Abtheilung, 
den 7. October 1876, Nachmittags 
6% uhr. 

Ueber das Vermögen des Huffabri⸗ 
kanten Guſtav Robert Grundmann zu 
Thorn iſt der kaufmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf 

den 26. Auguſt 1876 
feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der] 
Maſſe iſt der Kaufmann M. Schirmer 
zu Thorn beſtellt. 

Allen, welche vom Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geld, Papieren oper 
anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr⸗ 
ſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgezeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 

bis zum 31. October 1876 
einſchließlich dem Gerichte oder dem 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber oder andere, 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 
Erlaube mir hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich e als 


Gelbgießer 
niedergelaſſen habe. Alle in mein Fach 
ſchlagenden Arbeiten, ſowie Reparatur 
ren werden nach Wunſch ſchnell und 
Um gütige Beach⸗ 
tung bittet 

A. Rose, Gelbgießer. 
Paulinerthor Nr. 388. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns 
und Umgegend mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mich als 


Fleiſchermeiſter 


hier niedergelaſſen habe und bitte um 
gütigen Zuſpruch, indem ich bemüht 
ſein werde ſtets reelle und gute Waare 
zu liefern. Alle Mittwoch und Sonn- 
abend friſche Blutwurſt u. Blauköpfe. 


Robert Krause, 


Fleiſchermeiſter. 
Schuhmacherſtr. Nr. 354. 


Zsrael. Gemeindeſchule. 
Die Aufnahme neuer Schüler und 
Schülerinnen findet Sonntag, den 8. 
und Montag, den 9. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 10—12 Uhr im e ö 
zimmer der israelitiſchen Gemeinde ftatt. | 4 
Der Dirigent. 
Dr. Oppenheim. 
Der Unterricht in meiner Privat: 
Knabenſchule beginnt am 12. cr. 
Bernhardt. 
Gerechteſtraße 123. 


Preis- Courant der 


Schloßmüh le: 
Ohne Verbindlichkeit. 
Weizen⸗Mehl l. 13 , 40 9. 


Weizen⸗Kleie er 1 50 x 
Roggen Mehl 


Ake 


ö 
N 


Roggen⸗Mehl II. 9 A 40 9 
7 ⸗Futtermehl 6 5 
17 „Schrot 8 5 „ 
Thorn, d. 1. Det. 1876. 

J. Kohnert.. 


Malzertract Er 


25 Flaſchen lexel) für 3 Mark bei 
Carl Brunk. 


Tricolagen 


Seide, Wolle, Vigogne, 


für Herren, Damen und Kinder, 
die Nie bei der Wäſche einlaufen“ 


empfiehlt Er 
öhm. 


1 = Laufe des Winters 


brabſichtige ich Unterricht in 


Marie Miegel. 


1 Brodfabrif der Schloßmühle. 
M. ab liefere ich 5 Pfd. 
Senhed ° ehe 50 K. (5 Sgr.) 
J. Kohnert. 


3 


T 


5 
+ 
＋ 
+ 


die „Post,“ 


A 


Brückenſtraße 8. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Wolter Label 


ooo 0οο 00 


Kaufmänniſcher Verein. 
Die Geſellſchafts-Abende 


finden in dieſer Saiſon wieder regelmäßig an jedem 


Dien 


t a 


im Hildebrandt’ihen Lokale ſtatt. 
Der Vorstand. 
OOO 


Die Burecaux unſerer Filiale Thorn 


befinden ſich jetzt 
Große Gerberſtraße Nr. 287. 


Spiegelberg, Hager & Co, 


Generalunternehmer für ner für Bauaus führungen. 


bell f. Hf ad · N. ff fp f. . Neef 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Meinen bochgeehrten Kunden e 
Anzeige zu machen, daß ich meinen 


Friſir- und 
Haarſchneide-Salon 


vom heuligen Tage nach der 


Eliſabethſtraße (Paſſage) Nr. 3 
verlegt habe und bitte ich das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
fernerhin gütigſt 1 4 wollen. 


A. Sellner, Friſeur. 


Wir erlauben uns darauf aufmerf! 


Putz⸗ und 
ſämmllichen 


das Billigſte und 464% 


Blaetter“ cle. 

Annoncen zu Original⸗Tarif⸗ Preiſen 
täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen.“ 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 


tis ee 
Larl Spiller. 
Vollſtändiges Lager 


zu 
fabrik- 
preilen. 


| 


Ein zuverläfliger geübter 
Vureaubeamter 


findet ſofort eine lohnende Stellung] bildeten Familie unter annehmbaren Ver⸗ 


bei einem Rechtsanwalt in Inowraelaw. 
Offerten wolle man in der Expedition treten und erfahren Näberes 
dieſer Zeitung sub X. 100 abgeben. 


nipeetoren, 


Wirthſchafter, Wirthe 
und Witthinnen werden zu jeder _ 


Damen- und Kindergarderobe wird Zeit nachgewieſen durch 


und billig angefertigt auf 


der Bache Nr. 48, part. 


Brieſen Wſtprß. 


Theodor Naumann. 


Mode⸗Magazin 


zur RT, Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon mit 


tigſte ſortirt iſt. 
Geschw. Bayer. _ 
a —— IELEELLLEEEN 


Im 
Central-Annonecen⸗ Bureau 
„Rudolf Mose, Berlin, 


15 
E für alle Zeitungen 

N insbefondere für die „Thorner Zeitung“ das Mn: u, “ 
die „Kreuzzeilung,“ den „Deutschen Reichsunzei- 
N n und „Hoenigl. Preuss. Slaals 
W chenblatt,“ UNE Volkszeilung,“ 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ 


S r Ü ··r ͤ . FFT 
Melonen zum Spottpreiſe 


rlaube ich mir hiermit die ergebene 


7 
＋ 
+ 
＋ 
＋ 
+ 
+ 


ſam zu machen, daß unſer 


Neuheiten 


en 


nzeiger,‘“ „Militair-Wo- 
„@erichtszeilung,“ „Ger- 
die „Münchener Fliegenden 


\ 


Zeitungs-Catale;e gras 


Gone 


Sicherſte Abhülfe 
der Trunkſucht 


gewährt trotz aller Concurrenz und An- 


feindung, mein nufehlbares Mittel, 
welches auch ohne Wiſſen des Trinkers 
angewandt werden kann. Tauſende 
von Anerkennungsſchreiben liegen vor. 
Man wende ſich vertrauensvoll an 
W. 1 Berlin, Dres denerſtraße 
30, 3 Tr. 


Ein gewandter Verkäufer, 
der im Weißwaaren- und Wäſche-Ge⸗ 
fchäft thätig war und mit der Buch⸗ 
führung vertraut iſt, findet Stellung bei 
S. Gerber, Bromberg. 


Ein Inſpektor, 


der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
wird zum 1. Dezember zu engagiren 


geſucht. 
Kl. Ksionsken. 
(Bahuſtation Hohenkirch.) 


=> Einquartirung =m 
nimmt noch an Th. Wolff, ‚Sopernicitr. 210. 
Einen tehrting ſucht 
A. Rose, Gelbgi'ßer. 
Drei Schüler können bei einer ger 


hältniſſen ſogleich als Penſionaire ein⸗ 


Gerechteſtraße Nr. 95, parteıre. 


Ei kleiner Pferdeſtall für 2 Pferde 
iſt Kl. Gerberſtr. 16 zu verm. 


zine große Wohnung, 5 Zimmer 
nebſt Zubehör iſt zu vermiethen 
Katharinenſtr. 207. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


2 Dr. 


Bon meiner Reiſe zurückgekehrt, bin 
ich geneigt wieder Privatunterricht zu 
ertheilen. Cäcilie Meissner, 

1 186. 


Bir je drei Marf 
offierire ich von: | 
I ae Verg⸗ 
ſchlößchen excl. 22 Fl. 
Tivoli Be 
Erlanger 
Nürnberger 
Malzbier 5 
Grätzerbier 
Vairiſch-La⸗ 
gerbier : 
Egl. Porter- 


bier 9 
Carl Brunk. 


Echte Sun Silberlashühner. 

Junge und Alte, Hähne und 8 

zum Verkauf bei Hempel. 
Jakobsſtraße. 


Täglich Tokeyer- Trauben, 
außerordentlich ſüß. Carl Spiller. 
Wegen Umzugs iſt 1 Nähmaſchine 


billig zu verkaufen Schuhmacherſtraße 


N. 354 2 De rec. 

Penſionäre finden gute Pflege und 
freundliche Aufnahme 

Seglerftr. 140, 2. Etage. 

Synagogale Nachrichten. 
Dienſtag, den 10. d. M., um 10% Uhr 

Morgens, Predigt des Rabb. Herrn 
ppenheim. 


Standes- Amt Thorn. 
In der Zeit vom 1. October bis incl. 7 
October er. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
. Stanislaus, S. des Arb. Jac. Le⸗ 


9 9 855 2. Jadwiga (Hedwig), T. des 
Arb. Nic. Jablonski. 3. Franziska, T. des 
Schuhmachermſtrs. . Murawski. 
4. Scholem (Salomon), S. des e 
Simon Großberg. 5. Bertha Roſalie, T 
8 Schneiders Moſes Sendrzak. 6. Anton, 
S. des Eigenth. Michael Sarnowski. 
% Aung 1 T. des Kfms. Gu 50 En 
mann. Carl Ferdinand, AT 

ed al 9. EN 


we 


des e Wilh. 5 Hed⸗ 


Aug. Ehlers, 
Ar T. 
„1b J Se 4 


(Ss 2. 55 

eu Johanna Ea 7 
8 
Böhnke. 

als 1 . 

1. Paul "Din S. der er Car. 
EM er M. alt. 2. Kfm. Jul. Kuſel, 50 
alt. 3. Emil Oswald, S. des 
Schiſſsgeh. Aug. Sube, 5 W. alt. 4. Ein 
todt geb. Kind weibl. Geſchl. des Maler⸗ 
inſtrs. Peter Jurkiewicz. 5. Militairgef. 
hi Thomas Bukowicki, 27 J. 9 M. alt. 
Martha Hedwig, T. des Arb. Guſtav 
Peplau, 7 M. alt. 
41. J. 9 M. alt. 8. Bronislawa, T. des 
Arb. Victor Maczkrewicz, 7. M. alt. 9. Au⸗ 
guſt, S. des Zimmerm. Jul. Hoffmann, 
2 J. 7 M. alt. 10. Johanng Ella, T. der 
unverehel. Aug. Müller, 2 St. alt. 

K zum ehelichen Aufgebot: 

Pfefferküchl. Carl Aug. Hohmann 
aus 8 (Neuſtadt) u. Petronella Maria 
Michalska aus Thorn (Altſtadt). 2. Arb. 
Valentin Schwarz u. Ida Grunewald, 
beide zu Thorn (Altſtadt). 3 Kaſſengeh. 
Alexander Otto Carl Bader u. Maria 
Magdalena Oſerkiewiez, beide zu Thorn 
(Neuſtadt). 4. Fleiſchergeſ. Carl Braun u. 
Roſalie . beide zu Kl. Zeisgen⸗ 
dorf. 5. Arb. Friedr. Bictbol zu 
Tuſchin u. Aung Wilb. Meding zu chewno. 
6. Maurergeſ. Joh. Franz Szezodrowski 
u. Calhar. Schützmann, beide zu Kl. Zeis⸗ 
gendorf. 7. Schuhmachergeſ. Math. Skro⸗ 
backi u. Joſeph. . beide zu 
Thorn (Altſtadt). 8. Arb. Bernh. Gottl. 
Minkley zu Podgorz n. Amalie Witt zu 
Thorn (Altſtadt). 9. Aufſeher Ed. 8 
u. Pauline Emilie Altrock, Di zu Thorn 
(Bazarkämpe). 10. Arb. Joſ. Suski zu 
Thorn u. Marianna E En 9 Renczkau. 
ib e 1 4 1 zu Mo⸗ 
ilno ina aria il ranke zu 
Thorn 4 Ntuſſadt, t). 5 N 

ehelich ſind verbunden: 

5 Degel Conſt. Alexander Kaw⸗ 
Aynsti u. Ang. Emilie Oelke, beide zu 
Thorn (Neue Eulmer Vorſtadt), 2. Gym⸗ 
naſiallehrer Joh. Friedr. Wilh. Guſt Mar⸗ 
full zu Thorn (Altſt.) und Anna Sophie 
Eliſabeth lie zu Thorn (Neuſtadt). 3. Poſt⸗ 
ſchaffner Alb. Aug. v. Malotki u. die verw. 
Steueraufſeher Malwine Louiſe Zülsdorf, 

geb. eee beide zu Thorn (Neu⸗ 
Habt). Poſtſec. Heinr. Maxim. Lobde 
U. . Ida Auguſte Baade, beide zu 
Tborn (Fiſcherei⸗Vorſtadt). 5. Kfm. Jul. 
Rob. Schultz aus Nicaragua in Gentral- 
Amerika u. Emma Cäcilie Julie Hirſch⸗ 
berger in Thorn (Altſtadt). 6. Lehrer 
Alex. v. Jacubowski u. Maria Johanna 
Nadzielsta, beide zu Thorn (Neuſtadt). 


— 


7. Reſt. Guſt. Mahn, 


— „ 


